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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Un ser Be kennt niß von Der Schöp fung, Er ‐
lö sung und Be se li gung des Men schen.
Aus Dirk Phil lipps1 En chi ri di on, oder Hand büch lein von der
christ li chen Leh re und Re li gi on.

Wir glau ben und be ken nen, daß Gott, der all mäch ti ge Herr und Schöp fer al ‐
ler Crea tu ren, den Men schen am An fang zu sei nem Bil de, ihm ähn lich, und
zum ewi gen Le ben ge schaf fen hat. Aber der Mensch ist nicht ge blie ben,
wie er zu erst ge schaf fen ist, son dern hat des Herrn Ge bot über tre ten, und ist
da durch mit al len sei nen Nach kom men ins Ver der ben und in die Ver damm ‐
niß ge kom men; sie sind al le Sün der und sünd haft ge wor den. Dar um ge ben
wir, an ge se hen un se re ers te fleisch li che Ge burt, auch für uns dem Wor te des
Apo stels voll kom men Recht, wenn er sagt: „Wir wa ren von Na tur Kin der
des Zorns, gleich wie die An dern“ (Ephe ser 2,3.) Da zu be ken nen wir im
Blick auf das Ge setz Got tes, daß wir von uns sel ber ar me Sün der sind, daß
in un serm Flei sche nichts Gu tes wohnt, daß wir Al le un ter dem Fluch des
Ge set zes uns be fin den, Al le un ter die Sün de be schlos sen sind und mit un ‐
sern Sün den die Stra fe Got tes gar reich lich ver dient ha ben.
Aber da ge gen trös ten wir uns der Gna de Got tes in un serm Herrn Je su
Chris to und glau ben dem Evan ge lio, daß Gott, der himm li sche Va ter, aus
sei ner un er gründ li chen Barm her zig keit uns sei nen ein ge bo re nen Sohn, Je ‐
sum Chris tum, zu ei nem Er lö ser und Se lig ma cher ge ge ben hat, wel cher al le
Ge rech tig keit Got tes für uns er füllt, al le un se re Sün den hin weg ge nom men,
den Zorn Got tes, des Va ters, ge stillt, Frie de zwi schen Gott und uns ge ‐
macht, Sa tan, Welt, Höl le und Tod, uns zum Bes ten, über wun den hat, rc.
Denn Er ist der ver hei ße ne Wei bes sa me, der der Schlan ge den Kopf zer tre ‐
ten hat, der Sa me der Se gens ver hei ßun gen, in wel chem ge seg net wer den
soll ten al le Ge schlech ter auf Er den, die an sei nen Na men glau ben. Er ist der
wahr haf ti ge Mes si as, un ser Kö nig und Ho her pries ter, der mit dem ei nen
hei li gen Op fer sei nes Lei bes und Blu tes sein Volk mit Gott ver söhnt hat. Er
ist der Gna den stuhl, von Gott für uns auf ge rich tet, ver mit telst des sen wir zu
Gott kom men und ei nen frei en Zu gang zu ihm ha ben in dem hei li gen Geist.
Er ist das Horn un se res Heils, die Hoff nung un se rer Se lig keit, in Sum ma:
un ser ewi ges Le ben. Denn uns ist kein an de rer Na me ge ge ben un ter dem
Him mel, dar in wir se lig wer den möch ten, als al lein sein Na me. (Apo stelg.
4, 12.)
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Das Mit tel aber, durch wel ches wir die in Chris to Je su uns er schie nene Gna ‐
de Got tes, die wah re Ge rech tig keit, Hei lig keit und Se lig keit in Ihm und
durch Ihn er fas sen und emp fan gen, ist ein recht schaf fe ner Glau be, ein sol ‐
cher Glau be, der un ser gan zes Herz er füllt, und durch den es uns aus Got tes
Wort durch den hei li gen Geist un um stöß lich ge wiß ist, daß Je sus Chris tus
mit al len sei nen himm li schen Gü tern uns zu ge hört, un ser Er lö ser und Se lig ‐
ma cher ist, daß wir durch Ihn Frie de mit Gott ha ben, Kin der und Er ben
Got tes ge wor den sind. Denn al so be zeugt es uns der Apo stel Pau lus, wenn
er (Ephe ser 1, 4-6) sagt: Gott ha be uns von An be ginn her lieb ge habt, durch
wel che sei ne ewi ge Lie be er uns zur Se lig keit vor her er wäh let und zur
Kinds chaft ge gen ihn selbst ver ord net und be ru fen in Je su Chris to, und ma ‐
che uns ge recht aus Gna de oh ne Ver dienst durch die Er lö sung, die durch
Ihn ge sche hen ist, und ha be uns den sel ben vor ge stellt zu ei nem Gna den ‐
stuhl durch den Glau ben in sei nem Blu te, und ha be Al les un ter die Sün de
be schlos sen, auf daß Er al lein ge recht sei und ge recht ma che die, die des
Glau bens an Je sum Chris tum sind. (Röm. 3,25.)

Aber ein sol cher Glau be ist ein Werk Got tes in dem Men schen, durch wel ‐
chen er in wen dig ver än dert und er neu ert, ja der gött li chen Na tur, des christ ‐
li chen We sens, des h. Geis tes und des ewi gen Le bens theil haf tig wird. Dar ‐
um er zeugt der Glau be die wahr haf ti ge Ge rech tig keit, die vor Gott gilt, und
macht den Men schen geist lich und himm lisch ge sinnt und wil lig und ge ‐
schickt zu al len gu ten Wer ken.
Das Al les faßt der Apo stel im Brief an die Ephe ser (2, 4-6) in den we ni gen
Wor ten zu sam men: „Gott, der da reich ist an Barm her zig keit, durch sei ne
gro ße Lie be, da mit es uns ge lie bet hat, da wir todt wa ren in Sün den: hat Er
uns in Chris to le ben dig ge macht, - denn aus Gna den seid ihr se lig ge wor ‐
den, - und hat uns sammt Ihm auf er we cket und sammt Ihm in das himm li ‐
sche We sen ver setzt in Chris to Je su, auf daß er er zei ge te in den zu künf ti gen
Zei ten den über schweng li chen Reicht hum sei ner Gna de durch sei ne Gü te
über uns in Chris to Je su. Denn aus Gna den seid ihr se lig ge wor den, durch
den Glau ben, und das sel be nicht aus euch, Got tes Ga be ist es; nicht aus den
Wer ken, auf daß sich nicht Je mand rüh me. Denn wir sind sein Werk, ge ‐
schaf fen in Chris to Je su zu gu ten Wer ken, zu wel chen uns Gott zu vor be rei ‐
tet hat, daß wir dar in wan deln sol len.“

Aus die sen Wor ten er hellt deut lich, daß der Glau be ein Werk und ei ne Gna ‐
de Got tes ist. - Aus sol chem Glau ben aber kommt die Lie be, wie Pau lus
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sagt (1. Tim. 1, 5): „Die Haupt sum me des Ge set zes ist die Lie be aus rei nem
Her zen und aus gu tem Ge wis sen und von un ge färb tem Glau ben“. Aus die ‐
ser Lie be fol gen dann aber die gu ten Wer ke, gleich wie der Apo stel be zeugt,
wenn er sagt: „In Chris to Je su gilt we der Be schnei dung noch Vor haut et ‐
was, son dern der Glau be, der durch die Lie be thä tig ist.“ (Gal. 5, 6.) Dar um,
die sich des Glau bens oh ne die Lie be und die gu ten Wer ke rüh men, de ren
Ruhm ist ein fal scher, ihr Glau be ist ei tel, ja es sind recht die Leu te, von
wel chen der Herr im Evan ge lio sagt: „Vie le wer den zu mir sa gen am jüngs ‐
ten Tag: Herr, Herr, ha ben wir nicht in Dei nem Na men ge weis sagt? Ha ben
wir nicht in Dei nem Na men Teu fel aus ge trie ben? Ha ben wir nicht in Dei ‐
nem Na men Teu fel aus ge trie ben? Ha ben wir nicht in Dei nem Na men vie le
Tha ten gethan? Dann wer de ich ih nen be ken nen: Ich ha be euch noch nie er ‐
kannt, wei chet Al le von mir, ihr Ue belt hä ter (Matth. 7, 22.) Da mit stimmt
Pau lus über ein, wenn er sagt: (1. Tit. 1, 15.) „Den Un rei nen und Un gläu bi ‐
gen ist nichts rein, son dern un rein ist Bei des, ihr Sinn und ihr Ge wis sen. Sie
sa gen, sie er ken nen Gott, aber mit den Wer ken ver leug nen sie es; sin te mal
sie sind, an wel chen Gott ei nen Gräu el hat und ge hor chen nicht und sind zu
al lem gu ten Wer ke un tüch tig“. Des glei chen straft der Apo stel Ja co bus al le
die, wel che sich ihres Glau bens rüh men und doch ihren Glau ben nicht mit
ihren Wer ken er wei sen. (Jac. 2, 14.) Den noch ver läßt sich der Glau be nicht
auf ir gend ein Werk oder Sa kra ment, son dern al lein auf Je sum Chris tum,
des sen Gna de und Ver dienst sein ei ni ger Trost ist.

So be ken nen und glau ben wir al so, kurz ge sagt: daß wir nur durch die Gna ‐
de un se res Herrn Je su Chris ti se lig wer den. Aber die se Se lig keit er fas sen
wir mit dem Glau ben, den Gott in uns wir ket durch s. h. Geist. Durch die ‐
sen Glau ben aber er ken nen wir die Lie be Got tes, des himm li schen Va ters,
und un se res Herrn Je su Chris ti an dem, was Er zu un se rer Se lig keit gethan
hat. Aber aus die ser Er kennt niß der Lie be Got tes und der Wohl tha ten un se ‐
res Herrn Je su Chris ti ent springt die Lie be in un se re Her zen, daß wir Gott
lieb ge win nen und ha ben um der über flie ßen den Lie be wil len, die er uns er ‐
zeigt hat in Chris to Je su. (1 Joh. 4, 19.) Wie der aber aus sol cher Lie be, die
in un se re Her zen aus ge gos sen ist durch den hei li gen Geist, ver lan gen wir in
un se rer Schwach heit die Ge bo te des Herrn zu hal ten, wie er selbst zu sei nen
Jün gern sagt: „So ihr mich lieb habt, so hal tet mei ne Ge bo te“ und wie der:
„Wer mich lieb hat, der wird mei ne Ge bo te hal ten, wer mich aber nicht lieb
hat, der hält mei ne Ge bo te nicht.“ (Joh. 14, 21.)
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Nun aber ist es un mög lich, Got tes und der Men schen Ge bo te zu gleich zu
hal ten. Denn Gott und die Welt sind ge gen ein an der; Chris tus stimmt nicht
mit Be li al. Dar um will Je mand Gott die nen, der muß der Welt den Ab schied
ge ben; will Je mand Chris to an han gen, der muß sich vom Sa tan ab keh ren. In
dem Sin ne sagt Pau lus, daß er kein Knecht Chris ti wä re, so er den Men ‐
schen ge fie le. Denn die Freund schaft die ser Welt ist ei ne Feind schaft ge gen
Gott, und wer der Welt Freund sein will, der muß Got tes Feind wer den, wie
der Ap. Ja ko bus sagt. Das sel be sagt Chris tus im Evan ge lio, daß näm lich Al ‐
les, was hoch bei den Men schen ge ach tet ist, ein Gräu el bei Gott sei. Und
dies ist der Grund, war um wir nicht Wil lens sind, die Chris to wi der strei ten ‐
den mensch li chen Ein set zun gen und Ge bräu che der Men schen mit der Welt
zu hal ten, wir be geh ren viel mehr in un se rer Ein falt, recht und schlecht bei
der Leh re und dem Bei spiel Je su Chris ti zu blei ben und nach dem Vor bild
der ers ten apo sto li schen Kir che uns zu rich ten, so viel uns der Herr Gna de
gibt.

Von der wah ren Got tes er kennt niß.
Ei ne wich ti ge Er mah nung und kur ze Un ter wei sung durch Dirk Phi lipps.
Joh. 5, 24. Wer mein Wort hö ret, (spricht Chris tus,) und glau bet dem, der
mich ge sandt hat, der hat das ewi ge Le ben.

Joh. 17, 3,

Das ist das ewi ge Le ben, daß sie Dich, der Du al lein wah rer Gott bist und
den Du ge sandt hast, Je sum Chris tum er ken nen.
Der Gruß.

Den ge lieb ten und treu en Brü dern und Schwes tern, die glei chen Glau ben
mit uns emp fan gen ha ben, wün schen wir viel Gna de, Frie de und Barm her ‐
zig keit von Gott, un serm himm li schen Va ter, und von Je su Chris to, un serm
ei ni gen Herrn, Er lö ser und Se lig ma cher, der sich selbst für uns ge ge ben hat,
auf daß er uns er lö se te von die ser ge gen wär ti gen ar gen Welt, nach dem Wil ‐
len sei nes Va ters, wel chem sei Preis in Ewig keit! Amen.

Ei ne Er mah nung, die wah re Got tes er kennt niß be tref fend.
Ich dan ke dem Herrn, dem al ler höchs ten Gott Him mels und der Er de, und
freue mich im In ners ten mei ner See le, nach dem ich ge hört ha be von eu rem
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Glau ben in Gott, von eu rer Er kennt niß Chris ti Je su und des hei li gen Geis ‐
tes, und von eu rer Lie be zu al len Gläu bi gen. Und ich bit te Gott, den ewi gen
Va ter, durch Chris tum Je sum, daß er euch in wahr haf ti gem Glau ben, in le ‐
ben di gem Ei fer und in rei ner Lie be bis an das En de be wah ren wol le, auch
daß ihr dar in täg lich wach sen und zu neh men mö get, auch daß ihr un sträf ‐
lich er fun den wer det auf den Tag des Herrn, er füllt mit al ler lei Früch ten der
Ge rech tig keit, die durch Je sum Chris tum in uns ge sche hen, zur Eh re und
Ver herr li chung Got tes.

Ich er mah ne euch durch die Lie be des Geis tes, daß ihr al le zeit Gott dan ket
für sei ne un er gründ li che Barm her zig keit, die er so reich lich an euch be wie ‐
sen hat. Ge den ket dar an, daß ihr hier vor mals in Aegyp ten, d. h. in der Fins ‐
ter niß sa ßet, Knech te der Sün de wa ret, vom Teu fel ge fes selt, sei nem Wil len
un terthan, und wie wun der bar euch Gott dar aus er löst hat. Neh met es zu
Her zen, daß ihr so vie le Schul den ge häuft und nicht be zah len konn tet und
daß Gott euch so gna den voll Al les ge schenkt und er las sen hat. Ge den ket,
daß ihr mit dem ver lo re nen Soh ne ent frem det ge we sen seid von eu rem
himm li schen Va ter, daß ihr mit der ba by lo ni schen Hu re viel geist li che Hu ‐
re rei, (d.i. Ab göt te rei) ge trie ben habt, und daß euch Gott nach sei ner gro ßen
Gü te und Lang muth so gna den voll wie der auf ge nom men, sei nen ewi gen
Bund mit euch ge macht, Chris tum Je sum euch ge schenkt und mit al len En ‐
geln im Him mel sich über eu re Be keh rung ge freut hat.
Dar um se het nun wohl zu, daß ihr die Gna de Got tes nicht ver geb lich emp ‐
fan gen habt, son dern be den ket, daß ihr dar um von Gott aus der Fins ter niß
zu sei nem wun der ba ren Licht be ru fen seid, da mit ihr als Kin der des Lichts
wan delt und daß euch dar um vie le Sün den ver ge ben sind, da mit ihr nicht
mehr sün di get und daß ihr dar um von Gott, dem himm li schen Va ter, zu
Gna den an ge nom men seid, da mit ihr al le Ta ge eu res Le bens ihm die net in
Hei lig keit und Ge rech tig keit, da zu euch Gott aus er wählt, be ru fen und an ge ‐
nom men hat in Chris to Je su. Die se Ver pflich tung ist euch in dem Evan ge lio
vor ge hal ten in dem Bil de de rer, die Chris tus ge sund ge macht und zu de nen
er ge spro chen hat: „Ge het hin in Frie den, und sün di get hin fort nicht mehr,
auf daß euch nicht Schlim me res wi der fah re.

Aus die ser Ur sa che ha be ich mir vor ge nom men, euch mit We ni gem zu er ‐
mah nen und die haupt säch lichs ten Stü cke eu rer Se lig keit durch Got tes Gna ‐
de euch vor zu hal ten. Und zwar will ich zu euch re den von der wahr haf ti gen
Got tes er kennt niß, dem rech ten Glau ben, der auf rich ti gen un ge färb ten Lie be
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und der le ben di gen Hoff nung. Denn wo kei ne Got tes er kennt niß ist, da ist
gro ße Un wis sen heit und da nimmt die Bos heit über hand. Wo kein Glau be
ist, da mag man Gott nicht ge fal len. Wer nicht lieb hat, der bleibt im To de.
Und wo die le ben di ge Hoff nung fehlt zu Gott und dem ewi gen Le ben, da
fin det sich ein ver zag tes Ge müth und ein frie de lo ses Ge wis sen.

Zum Ers ten müs sen wir Gott, den Va ter, und sei nen Sohn Je sum Chris tum
und den hei li gen Geist er ken nen. In der Er kennt niß Got tes, des Va ters, sind
vornäm lich drei Din ge be grif fen, wir müs sen näm lich sei ne ewi ge all mäch ‐
ti ge Kraft und Weis heit, durch wel che er al le Din ge ge schaf fen hat, sei ne
ewi ge, gött li che Ge rech tig keit, durch wel che er die Sün den, bei de, an den
En geln und Men schen, so hart be straft hat und sei ne un er gründ li che, vä ter ‐
li che Barm her zig keit, durch wel che er uns Je sum Chris tum zu ei nem Er lö ‐
ser und Hei land ge macht, recht er ken nen.
Die Er kennt niß der all mäch ti gen Kraft und Weis heit Got tes lehrt uns, daß
wir al lein auf Gott sot ten ver trau en, bei ihm al lein Hil fe, Schutz, Se lig keit
und al le gu ten Ga ben su chen, von ihm sie er bit ten und be geh ren und nicht
von ir gend ei ner Crea tur, fei es im Him mel oder auf Er den. Denn da ist Nie ‐
mand, der uns hel fen kann, als der all mäch ti ge Gott al lein, der zu Abra ham
ge sagt hat: „Ich bin der Gott Schad dai, (d. i. ein All mäch ti ger) und ei ne all ‐
ge nug sa me Fül le al les Gu ten; der auch zu Is ra el ge sagt hat: „Ich bin dein
Herr und dein Er lö ser, der Hei li ge in Is ra el, der ge rech te Gott und Hei land,
und ist kein an de rer Gott au ßer mir.“

Die Er kennt niß der Ge rech tig keit Got tes lehrt uns Gott fürch ten, auf rich tig
Bu ße thun, von Sün den ab las sen, vor Got tes Zorn und Ge richt er schre cken
und nach der Ge rech tig keit trach ten, auf daß wir nicht in die Hän de des le ‐
ben di gen Got tes fal len. Denn dar um hat Gott sei ne Ge rech tig keit so ernst
of fen bart an den En geln im Him mel, die ge sün digt ha ben, an Adam und
Eva im Pa ra dies, an den Städ ten So dom und Go mor ra, und an vie len an ‐
dern, auf daß er ein Ex em pel sei ner ewi gen Ge rech tig keit da durch ans Licht
stel le und wir dar aus ler nen soll ten, ihn als ei nen ge rech ten Gott und Rich ‐
ter und als ei nen star ken eif ri gen Gott, und als ein ver zeh ren des Feu er zu
fürch ten und vor Au gen zu hal ten.

Die Er kennt niß der Barm her zig keit Got tes lehrt uns Gott lieb ha ben, um
des wil len, daß er al so uns ge lie bet und sei nen ein ge bor nen Sohn für uns in
den Tod ge ge ben hat, da mit wir durch ihn ewig lich le ben möch ten. Denn:
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„al so hat Gott die Welt ge liebt, sagt Jo han nes, daß er sei nen ein ge bor nen
Sohn gab, auf daß Al le, die an ihn glau ben, nicht ver lo ren wer den, son dern
das ewi ge Le ben ha ben.“ (Joh. 3, 16.) Und wie der um: „Dar an ist er schie nen
die Lie be Got te ge gen uns, daß er sei nen ein ge bor nen Sohn für uns ge ge ben
hat, daß wir durch ihn le ben möch ten.“ Kurz, Got tes Lie be ge gen uns ist
dar in vom Him mel geof fen ba ret, daß er sol chen theu ren Schatz, sei nen über
Al les ge lieb ten, ei ni gen Sohn, uns ge schenkt, ja, mit al len sei nen himm li ‐
schen Gü tern ihn uns zum Ei gent hum ge ge ben hat.

Was die Er kennt niß Je su Chris ti be trifft, so sind auch hier in son der heit drei
Din ge wohl ins Au ge zu fas sen und zu be den ken, näm lich sei ne wahr haf ti ‐
ge Gott heit, nach wel cher er aus Gott ge bo ren und von An fang und von
Ewig keit mit dem Va ter Eins ist, sei ne rei ne un be fleck te Mensch heit, die
aus dem Wort durch Wir kung des hei li gen Geis tes ge wor den ist, und nicht
von ei nes Men schen Fleisch und Blut, und sei ne Gna de, Weis heit, Ge rech ‐
tig keit, Hei lig keit, Er lö sung und Be se li gung.
Die Er kennt niß der wahr haf ti gen Gott heit Chris ti lehrt uns, daß wir ihn für
un sern ei ni gen Er lö ser und Se lig ma cher hal ten und an ihn, als un sern Gott
und Herrn, glau ben sol len, auf daß wir durch ihn se lig wer den mö gen. Denn
das ist der Wil le des himm li schen Va ters, daß, wer den Sohn ste het und an
ihn glaubt, das ewi ge Le ben ha be, wer aber ihn ver ach tet, und nicht an ihn
glaubt, der wird das Le ben nicht se hen, son dern der Zorn Got tes wird über
ihm blei ben. Es kann nun aber Nie mand an den Sohn Got tes, Je sum Chris ‐
tum, glau ben, oh ne die rech te Er kennt niß sei ner wahr haf ti gen Gott heit.
Denn es gilt eben kein Glau be, als der an Gott al lein, und au ßer die sem
Glau ben ist kei ne Se lig keit. (Ich spre che von dem al ten und ver stän di gen.)
Dar um ist die Er kennt niß von der wahr haf ti gen Gott heit Je su Chris ti vor al ‐
len Din gen nö thig zur Se lig keit.

Die Er kennt niß der hei li gen Mensch heit Je su Chris ti lehrt uns zu Her zen
neh men und uns an eig nen den über flie ßen den Reicht hum der Gna de Got tes,
daß er sei nen ei ge nen, erst ge bor nen und ei ni gen Sohn, sein ewi ges, all ‐
mäch ti ges Wort, in der Ge stalt des sünd li chen Flei sches ge sandt und für uns
da hin ge ge ben hat in den al ler schmach volls ten Tod am Kreuz. Auch hal b en
wir dar in die Ver si che rung, daß wir ei nen frei en Zu gang zu Gott, dem Va ter,
durch ihn ha ben in dem hei li gen Geist, in dem er un ser Bru der ge wor den ist,
uns in Al lem gleich, die Sün de aus ge nom men, da mit er un ser treu er Ho her ‐
pries ter, Ver söh ner und Mitt ler bei Gott sei, uns hel fe, und Mit leid ha be mit
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un se rer mensch li chen Schwach heit. Denn ei nen sol chen Mitt ler muß ten wir
ha ben, der Bei des, Gott und Mensch, ist, auf daß er nach sei ner wahr haf ti ‐
gen Gott heit uns voll kom men hel fen und, weil er ein Mensch ist, der in al ‐
len Din gen ver sucht wur de, doch oh ne Sün de, die er nicht ge kannt hat, mit
un se rer Schwach heit Ge duld ha ben kann.

Die Er kennt niß der Gna de un se res Herrn Je su Chris ti lehrt uns, daß wir
nicht durch ir gend ei nes un se rer ei ge nen Wer ke, noch durch ein an de res
Mit tel se lig wer den und die Se lig keit su chen dür fen, denn al lein durch das
Ver dienst un se res Herrn Je su Chris ti, denn er ist un se re ei ge ne Ge rech tig ‐
keit, Hei lig keit und ewi ges Le ben, er ist un ser Er lö ser, Für spre cher, Ver söh ‐
ner, Se lig ma cher und Thron der Gna de durch den Glau ben in sei nem Blut.
Sein Lei den ist un se re Freu de, sein Kreuz ist un ser Sieg und Ruhm; sein
Tod ist un ser Le ben, sei ne Auf er we ckung von den Tob ten ist un se re Auf er ‐
ste hung zu der ewi gen Herr lich keit, sei ne Him mel fahrt ist un ser Weg zum
Va ter, sei ne Ge mein schaft mit uns ist un se re Ge mein schaft mit Gott, un se re
Theil nah me an der gött li chen Na tur und der Un sterb lich keit.
Fer ner, was die Er kennt niß des heil. Geis tes be trifft, so sind auch, hier drei
Stü cke ins Au ge zu fas sen; zum Ers ten sein wahr haf ti ges, gött li ches We sen,
nach wel chem er von dem Va ter, durch den Sohn aus geht, zum An dern, sei ‐
ne Wir kun gen in al len Gläu bi gen, denn er trös tet, stärkt und ver sie gelt sie,
auf den Tag der Er lö sung; er lehrt sie Gott fürch ten, an Gott glau ben, ihn
recht an ru fen und zu ihm be ten, kurz, er theilt ih nen al le geist li chen, gu ten
Ga ben mit nach sei nem Wil len. Drit tens, sein Strafamt über die Sün den der
Welt, d. h. über die Un gläu bi gen, oder über die fal sche Ge rech tig keit, oder
das un ge rech te Ge richt, wel ches die Welt über die Kin der Got tes und über
al le gött li che Din ge übt.

Die Er kennt niß der Gott heit des heil. Geis tes lehrt uns, daß wir sei ner Keh ‐
re und sei nem Zeug niß glau ben sol len, weil er Gott und al lein wahr haf tig ist
und nicht ir ren kann, wes halb auch Al les, was der heil, Geist durch die Pro ‐
phe ten und Apo stel, ja durch Je sum Chris tum sel ber, ge re det und ge spro ‐
chen hat, die ewi ge und blei ben de Wahr heit und das Zeug niß Got tes ist. Die
Er kennt niß der Kraft und Wir kung des heil. Geis tes in al len Gläu bi gen lehrt
uns, daß wir al le zeit Gott, den himm li schen Va ter, durch Je sum Chris tum
bit ten sol len um den hei li gen Geist, da mit der sel be uns in al le Wahr heit lei ‐
te, al ler sei ner geist li chen Ga ben theil haf tig ma che, uns trös te, stär ke und
er hal te in der heils amen Leh re Je su Chris ti, in dem rech ten Glau ben bis an
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un ser En de, und uns hel fe, daß wir in das ewi ge Reich un se res himm li schen
Va ters kom men.

Die Er kennt niß des Strafamts des heil. Geis tes lehrt uns den Un glau ben der
Welt, ih re fal sche Ge rech tig keit und ihr un ge rech tes Urt heil oder Ge richt
er ken nen, denn der heil. Geist straft durch die Kin der Got tes, durch die
Zeu gen Je su Chris ti, die Welt um ihres Un glau bens wil len, daß sie nicht an
Je sum Chris tum glaubt, in dem sie sein Wort, sei ne Leh re und sein Tes ta ‐
ment ver wirft und an statt des sen Men schen leh re an nimmt, glaubt und ihr
folgt. Fer ner, der heil. Geist straft die Welt über die fal sche Ge rech tig keit, in
wel cher sie mit den Ju den ih re ei ge ne Ge rech tig keit auf zu rich ten sucht,
durch sol che Wer ke und Ge bräu che, die Men schen er fun den, er dacht und
ein ge setzt ha ben, und will des halb auch der Ge rech tig keit, die aus dem
Glau ben an Je sum Chris tum kommt und vor Gott gilt, nicht un terthan sein.
Fer ner, der heil. Geist straft die Welt über das Ge richt, daß sie die Gott lo sen
preist -und recht fer tigt, daß sie das Gu te bö se und das Bö se gut nennt, daß
sie das Licht für Fins ter niß, und die Fins ter niß für Licht hält; daß ihr we der
Chris tus mit sei ner Freund lich keit und Um gäng lich keit, noch Jo han nes mit
sei ner Stren ge und Zu rück hal tung ge nug thun kann, son dern daß sie al le zeit
mit Un recht die From men läs tert und schilt, als Ket zer sie rich tet und töd tet,
mei nend, Gott ei nen Dienst da mit zu thun.
Sol ches Al les be straft der heil. Geist durch sei ne Wir kun gen, das ist durch
die from men Chris ten, in wel chen er sein Werk hat.

So müs sen wir denn Va ter, Sohn und heil. Geist recht er ken nen, daß sie sind
der wahr haf ti ge, le ben di ge Gott, au ßer wel chem kein and rer Gott ist im
Him mel und auf Er den. Die ser Gott hat uns ge schaf fen, er hat uns er löst, er
hat uns ge lehrt und er leuch tet, er ist un ser Be schüt zer, Noth hel fer, Se lig ma ‐
cher, un ser Ein und Al les, und an ihn müs sen wir glau ben. Und was ein
rech ter Glau be sei, be schreibt uns der Apo stel im He brä er brief al so: „Der
Glau be ist ei ne ge wis se Zu ver sicht deß, das man hof fet, und nicht zwei felt
an dem, das man nicht sie het“ (He br. 11, l.) d. i. der Glau be ver traut dem
un sicht ba ren Gott und hof fet auf sei ne Gna de und trach tet nach ewi gen und
un ver gäng li chen Din gen. Denn der Glau be hat drei Ei gen schaf ten, wor an er
er kannt wird und wo durch er von al lem Un glau ben sich un ter schei det.

Die ers te ist, daß man nichts Andres glaubt als Got tes Wort, denn der Glau ‐
be kommt aus dem Hö ren des gött li chen Wor tes und nicht aus ir gend ei ner
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mensch li chen Leh re; dar um sieht der Glau be al lein auf Gott und hält ihn in
al len sei nen Wor ten und Ver hei ßun gen für wahr haf tig und al le Men schen
für Lüg ner. Und dar um rich tet sich der Glau be nicht nach ir gend ei nes Men ‐
schen Wort, klän ge es auch noch so herr lich, son dern nach Got tes Wort al ‐
lein.

Die an de re ist, daß der Glau be al le Wor te Got tes glaubt und keins aus ‐
nimmt, denn al le Wor te Got tes sind feu rig, und ein Schild al len de nen, die
dar auf trau en, und Gott hat so ernst lich be foh len, daß man zu sei nem Wort
nichts hin zu thun, noch davon ab neh men soll, son dern al lein thun nach sei ‐
nem Wort und Be fehl. Und Chris tus sagt im Evan ge lio, der Mensch le be
von ei nem jeg li chen Wort, das aus dem Mun de Got tes geht, dar um müs sen
wir al len Wor ten Got tes glau ben und nicht ei ni ge al lein nach un serm Gut ‐
dün ken an neh men und die an dern ver wer fen.
Die drit te Ei gen schaft ei nes wah ren Glau bens be steht dar in, daß der Glau be
al lein Gott und die ewi ge Se lig keit sucht, Er trach tet nach den un sicht ba ren,
himm li schen Din gen, setzt zu rück Al les, was zeit lich und ver gäng lich ist,
kennt Nie mand nach dem Fleisch, be gehrt nicht nach dem, was mensch lich
ist, son dern dem, was gött lich ist, sieht nicht auf ir gend ei nes Men schen
Werk und Ge rech tig keit, son dern al lein auf Je sum Chris tum.

Sol chen Glau ben hat Abra ham, ein Va ter al ler Gläu bi gen, ge habt, denn er
hat Gott ge glaubt über die Na tur, „bei dem Emp fan gen und der Op fe rung
Isaaks. Er hat auch al len Wor ten Got tes ge glaubt, oh ne Rück sicht dar auf, ob
es sei nem Flei sche be schwer lich war, wie man dies an der Be schnei dung
wahr neh men kann und dar an, daß er sei nen Sohn Isaak dem Herrn so gut ‐
wil lig op fer te; auch hat er nicht auf das Zeit li che ge se hen, son dern hat sei ‐
nes Va ters Haus auf des Herrn Be fehl ver las sen und hat auf ei ne an de re
Stadt ge war tet, die ei nen Grund im Him mel hat, wel cher Bau meis ter und
Schöp fer, wie der Apo stel sagt, Gott ist. (Dar aus er hellt, daß die je ni gen, die
ei nen rech ten Glau ben ha ben, al le mensch li che Leh re und Mei nung ver wer ‐
fen und auf Gott al lein ver trau en, sein Wort al lein für Wahr heit hal ten: daß
die se auch al le Wor te Got tes für Recht er ken nen, ih nen ge hor sam sein, und
mit gan zem Her zen, mit gan zem Ei fer nach den ewi gen und himm li schen
Din gen trach ten wer den. Wie der um aber die, wel che ir gend ei ne mensch li ‐
che Leh re über oder ne ben Got tes Wort stel len, ei ni ge Wor te Got tes ver wer ‐
fen, nach ir gend wel chen zeit li chen Din gen mehr denn nach Got tes Reich
und sei ner Ge rech tig keit trach ten, sind Un gläu bi ge, spre chen sie auch noch
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so schön von der Schrift und vom Glau ben. Es ist das nichts als ein eit les
Ge re de, oh ne al len Werth.

Aus die sem Glau ben kommt die Lie be, die das höchs te und ers te Ge bot ist,
so wohl im Ge setz, als im Evan ge lio, in wel chem uns ge sagt wird, daß wir
Gott lie ben sol len, von gan zem Her zen, von gan zer See le, aus al len un se ren
Kräf ten und ans un serm gan zen Ver mö gen, und ist das and re ihm gleich,
daß wir un sern Nächs ten lie ben sol len, wie uns selbst. In die sen zwei en Ge ‐
bo ten, sagt Chris tus, hängt das gan ze Ge setz und die Pro phe ten.
Es muß nun aber die Lie be zu Gott Al lem vor ge hen, so daß man al le Crea ‐
tu ren, Al les, was sicht bar ist, ja Va ter und Mut ter, Brü der und Schwes tern,
Weib und Kin der und das ei ge ne Le ben ver las sen muß um Got tes Wit ten,
wie uns die Schrift aufs Deut lichs te, in Wor ten und Bei spie len da zu an ‐
weist; denn al so will Gott, der ein eif ri ger Gott und Lieb ha ber ist, von uns
ge liebt sein, weil er, wie Pau lus sagt, sei ne Lie be ge gen uns so sehr ge prie ‐
sen hat, daß Chris tus, sein ein ge bor ner Sohn, für uns Gott lo se ge stor ben ist,
daß er sei nen heil. Geist uns mit t heilt, sein ewi ges Reich uns be rei tet und
zur Er kennt niß sei nes Wor tes uns be ru fen, kurz al les Gu te uns ge schenkt
hat. Um die ser Lie be Wit ten müs sen wir ihn wie der um lie ben über Al les,
was im Him mel und auf Er den ist; und die se Lie be müs sen wir be wei sen
durch eif ri ge Be fol gung sei ner Ge bo te, wie uns dies Chris tus sel ber mit
deut li chen Wor ten lehrt. Sonst ist es kei ne Lie be, son dern nur ein fälsch li ‐
ches Rüh men der Lie be.

Dar nach müs sen wir die Brü der lieb ha ben, und über die se brü der li che Lie ‐
be be lehrt uns die Schrift, Chris tus und sei ne Apo stel so hin läng lich, daß es
nicht nö thig ist, mehr davon zu schrei ben. Aber die se Lie be be steht nicht al ‐
lein dar in, daß wir der leib li chen Noth durft un sers ar men Bru ders zu Hül fe
kom men, son dern daß wir in al len Ge be ten der Brü der und Schwes tern ge ‐
den ken, den Herrn für sie bit ten, für ih re See le sor gen, und so wir Je mand
von dem Weg der Wahr heit ab ir ren se hen, ihn mit Got tes Wort und mit ei ‐
nem sanft müthi gen Geis te zu recht wei sen, auf daß wir sei ne See le mö gen
aus rich ten und sie er ret ten vom Ver der ben.

Wo die se Lie be ist, da ist al les Gu te, ja da ist Gott, der selbst die Lie be ist,
da wohnt Chris tus, da ruht der hei li ge Geist, da ist die lieb li che Ver ei ni gung
der Brü der und Schwes tern, die ein Herz und ei ne See le sind; da fließt die
Sal bung, das hei li ge Freu den öl, von dem Haupt Chris ti auf al le sei ne Glie ‐
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der; da fällt der Thau der gött li chen Gna den ans den Berg Zi on und macht
ihn frucht bar in al ler Ge rech tig keit und Hei lig keit, die vor Gott wohl ge fäl ‐
lig ist; da giebt Gott sei ne himm li schen Seg nun gen und das Le ben ewig lich;
da ist die herz gründ li che Freu de, nicht des Flei sches, son dern des Geis tes;
da ist das schö ne Je ru sa lem, das vom Him mel her nie der kommt, das ge bau et
ist als ei ne Stadt und fest an ein an der hängt; da kom men die Ge schlech ter
Is ra els, um Gott zu lo ben; da macht der heil. Geist die Ge wis sen und Her ‐
zen der Gläu bi gen still und fried sam in wahr haf ti ger, christ li cher Lie be und
Ei nig keit; da ist auch die le ben di ge Hoff nung, da man durch die Gna de Je su
Chris ti hofft, se lig zu wer den, da man sei ner Se lig keit ge wiß und si cher ist,
da man das Zeug niß des heil, Geis tes in sei nem Her zen fühlt, durch wel ches
man der Kinds chaft Got tes, der Bru der schaft Je su Chris ti und der Ge mein ‐
schaft des hei li gen Geis tes ver si chert ist,

Hie durch wird der Mensch so freu dig, so ge trost, und von Her zen fröh lich,
daß er mit ten in der Ar muth reich ist, in der Bedräng niß, Ver fol gung, Ge ‐
fan gen schaft, ja im To de voll Freu de, und mit Pau lus spricht: „Ich weiß, an
wel chen ich glau be und bin ge wiß, daß er mir mei ne Bei la ge, (das ist, die
Kro ne der Ge rech tig keit, die er mir ver traut und ge schenkt hat,) be wah ren
wird bis an je nen Tag.“ Da mit stimmt über ein das Wort des Pro phe ten: „Der
Herr ist mein Licht und mein Heil, vor wem soll te ich mich fürch ten, der
Herr ist mei nes Le bens Kraft, wo vor soll te mir grau en“? (Ps. 27, l.) „Gott
ist un se re Zu flucht und Stär ke, ei ne Hül fe in den gro ßen Nö then, die uns
ge trof fen ha ben, dar um fürch ten wir uns nicht, ob auch die Welt un ter gin ge
und die Ber ge mit ten ins Meer sän ken, ob auch das Meer wü the te und wal ‐
le te, und von sei nem Un ge stüm die Ber ge ein fie len; den noch soll die Stadt
Got tes fein lus tig blei ben mit ihren Brünn lein, da die hei li gen Woh nun gen
des Höchs ten sind. Gott ist bei ihr drin nen, dar um wird sie wohl blei ben;
Gott hilft ihr frü he“. (Ps. 46, 2.) Fer ner noch sagt der Pro phet: „O Herr,
wenn ich nur Dich ha be, so fra ge ich nichts nach Him mel und Er de; und
wenn mir gleich Leib und See le ver schmach tet, so bist Du doch Gott al le ‐
zeit, mei nes Her zens Trost und mein Theil“. (Ps. 73, 24.) Sol che Freu dig ‐
keit schafft die le ben di ge Hoff nung auf Gott und die ge wis se Zu ver sicht auf
die Gna de Je su Chris ti und die Ver sie ge lung der ewi gen Se lig keit durch den
hei li gen Geist. Da durch wird das Herz so fröh lich, daß der Mensch un ter al ‐
len Um stän den voll Tros tes ist und ein Ver lan gen hat, bei dem Herrn zu sein
und voll kom men im wah ren We sen al les Das zu be sit zen, was er hier durch
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den Glau ben nach der Hoff nung er war tet und durch ei nen Spie gel in ei nem
dun keln Wort sieht und er ken net.

Des we gen, mei ne Ge lieb ten und mei nem Her zen theu re Freun de in dem
Herrn, ihr von Gott in Chris to Je su Aus er kor nen, habt wohl Acht auf die
rech te Er kennt niß Got tes, hal tet fest am Glau ben, lie bet Gott und die Bru ‐
der schaft Je su Chris ti, hofft auf sei ne Gna de, so wer det ihr nim mer mehr zu
Schan den wer den. Hü tet euch vor al ler fal schen Leh re, vor al ler Ab göt te rei,
vor al lem bö sen Schein; laßt euch nicht er schre cken von den Ty ran nen und
Ver fol gern, fürch tet nicht die Men schen, die sterb lich sind, son dern fürch tet
den all mäch ti gen, le ben di gen Gott, der euch ge schaf fen, euch Leib und See ‐
le ge ge ben, und zu sei nem ewi gen, un ver gäng li chen Rei che be ru fen hat.
Ge denkt an die gro ße Freu de und Herr lich keit, die bei der Zu kunft und Er ‐
schei nung Je su Chris ti wird of fen ba ret wer den. Nehmt ein Ex em pel der Ge ‐
duld an al len hei li gen Men schen Got tes, die von An fang der Welt her ge we ‐
sen sind und ge lit ten ha ben, und folgt ihrem Glau ben nach. Aber der Gott
al ler Gna de und der Va ter al ler Barm her zig keit, der euch zu sei ner ewi gen
Herr lich keit er wählt hat durch Je sum Chris tum, der stär ke, kräf ti ge und be ‐
fes ti ge euch in sei ner ewi gen Wahr heit, ma che euch voll kom men im Glau ‐
ben und in al len gu ten Wer ken und be hal te euch zu sei nem himm li schen
Reich, daß ihr das sel be mö get mit al len Hei li gen er er ben und be sit zen
ewig lich. Amen!

Ein Ab schnitt aus: "Die rech te Er kennt niß
Je su Chris ti".
Es ist al len Chris ten nö thig, dar über nach zu den ken und die Ur sa chen zu er ‐
wö gen, wes halb die Weis heit Got tes, das Wort Got tes, der Sohn des Al ler ‐
höchs ten, sich al so er nied rigt hat und ein Mensch ge wor den ist. Da nen nen
wir als die ers te die: un se re Sün den hin weg zu neh men (1. Joh. 3, S.) Denn
nach dem Adam Got tes Wort au ßer Acht ge las sen und ge gen Got tes Be fehl
von dem Baum der Er kennt niß des Gu ten und Bö sen ge ges sen hat te, ist er
des To des ge stor ben (ge mäß Got tes aus ge spro che ner Dro hung, 1. Mo se 3,
6) und mit ihm Al le, die von ihm ab stam men bis an das En de der Welt,
denn sie kom men Al le von ei nem tod ten Adam, dar um sind sie auch Al le
dem To de un ter wor fen.
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Soll te nun die se Sün de be zahlt, die ser Tod weg ge nom men, der Ge rech tig ‐
keit Got tes Ge nü ge gethan und dem tod ten Men schen das Le ben wie der ge ‐
bracht wer den, so muß te der Sohn des Al ler höchs ten ein sicht ba rer Mensch
wer den, un se re Sün den auf sich neh men, für uns ster ben und durch sei nen
Tod und Blut über Teu fel, Sün de, Tod und Höl le tri um phie ren, ja durch das
ewi ge Op fer sei nes Lei bes mit Gott sei nem Va ter uns ewig lich ver söh nen.
Dar um sagt Jo han nes, der Sohn Got tes sei er schie nen, un se re Sün den weg ‐
zu neh men und die Sün de sei nicht in ihm; (l. Joh. 3, 6) und Pau lus sagt, in ‐
dem Chris tus uns von dem Fluch des Ge set zes er löst ha be, sei er für uns ein
Fluch ge wor den; (Gal. 3, 13) und wie der: „Was dem Ge setz un mög lich war,
weil es durch das Ge setz ge schwächt war, das that Gott und sand te sei nen
Sohn in der Ge stalt des sünd li chen Flei sches und ver damm te die Sün de im
Fleisch durch die Sün de“, das heißt, wie der Apo stel selbst mit an dern Wor ‐
ten er klärt: „Gott hat den, der von kei ner Sün de wuß te, (dies ist Chris tus Je ‐
sus, der ein ge bor ne Sohn Got tes), für uns zur Sün de, (näm lich zu ei nem
Op fer für die Sün den) ge macht, ans daß wir in ihm wür den die Ge rech tig ‐
keit, die vor Gott gilt“. (Rom. 8, 3. 2. Cor. 6, 21.)

Um die ser Ge rech tig keit wil len, d. h., auf daß wir möch ten ge recht fer tigt
wer den, hat Chris tus sich selbst in den Tod da hin ge ge ben und ist der Al ler ‐
ver ach tets te un ter al len Men schen ge wor den, wie der Pro phet Je sai as Cap.
53, 5 ff. sagt: „Er hat te kei ne Ge stalt noch Schön heit, wir sa hen ihn, aber da
war kei ne Ge stalt, die uns ge fal len hät te; er war der Al ler ver ach tets te und
Un wert hes te, vol ler Schmer zen und Krank heit, er war so ver ach tet, daß
man das An ge sicht vor ihm ver barg, dar um ha ben wir ihn nichts ge ach tet.
Ob wohl er doch in der That un se re Krank heit trug und un se re Schmer zen
auf sich lud, hiel ten wir ihn für den, der von Gott ge straft, ge plagt und ge ‐
mar tert wer de, so er doch um un se rer Mis sethat wil len ver wun det und um
un se rer Sün de wil len zer schla gen ist, denn die Bü ßung un se rer Stra fe liegt
auf ihm, und, durch sei ne Wun den sind wir ge hei let“ rc.
Dar um konn te Chris tus in der Zeit sei ner Lei den wohl sa gen, wie Da vid
von ihm ge weis sagt hat te: (Ps. 22, 8.) „Ich bin ein Wurm und kein Mensch,
ein Spott der Leu te und Ver ach tung des Volks; Al le, die mich se hen, spot ten
mei ner, sper ren den Mund auf und schüt teln das Haupt;“ und wie der um: (V.
17): „Hun de ha ben mich um ringt und der Bö sen Rot te hat sich über mich
her ge macht; sie ha ben mei ne Hän de und Fü ße durch gra ben; ich möch te al le
mei ne Ge bei ne zäh len, sie aber schau en mich an und ha ben ih re Lust an
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mir; sie thei len mei ne Klei der un ter sich und wer fen das Loos um mein Ge ‐
wand“.

Dar in of fen bart sich nun die Ge rech tig keit Got tes, daß er sei nen Ein ge bor ‐
nen Sohn so ge schla gen und er nied rigt hat, um der Sün de sei nes Vol kes wil ‐
len, denn wie sehr Gott die Sün de haßt, er hellt dar aus, daß er sich we gen
des Un ge hor sams und der Über tre tung ei nes Men schen, (durch wel che dann
wir al le Sün der ge wor den sind), nicht hat las sen ver söh nen, (denn sei ne Ge ‐
rech tig keit wäh ret ewig), be vor er nicht sei nen lie ben Ein ge bor nen Sohn so
jäm mer lich von den Gott lo sen und Hei den hat las sen be han deln, sei nen
keu schen und hei li gen Leib so hat las sen ver wun den, sein Haupt mit ei ner
Dor nen kro ne so hat las sen durch ste chen und zu letzt den bit tern und
schmach volls ten Tod am Kreuz für uns ihn hat las sen er lei den.
Ach, was hat der Ein ge bor ne Sohn Got tes, Je sus Chris tus, un ser Herr und
treu er Er lö ser für uns Al les ge lit ten! Der die ewi ge Weis heit und Wahr heit
Got tes ist, die nicht lü gen noch täu schen kann, den ha ben sie ei nen Lüg ner
und Be trü ger des Volks ge schol ten! (Joh. 7, 12.) Der die ewi ge Ge rech tig ‐
keit und Hei lig keit al ler Gläu bi gen (1. Cor. l, 29) und das un schul di ge
Lamm Got tes ist, (Joh. 1, 29) das von kei nen Sün den weiß, ja die Sün den
der Welt weg nimmt, den ha ben sie un ter die Mis set hä ter ge rech net! (Matth.
27, 37.) Der der Frie de ist al ler Chris ten und die Ver söh nung (2. Cor. 5, 19,
Eph. 1, 12 und 13) für Al les, was im Him mel und auf Er den ist, den ha ben
sie be schul digt und an ge klagt, ein auf rüh re ri scher Sek ten ma cher zu sein!
Vor dem, wel cher der Ab glanz des ewi gen Lichts und ein un be fleck ter Spie ‐
gel der gött li chen Klar heit und das Eben bild des un sicht ba ren Got tes ist,
(Weish. 7, 26, Luc. 1, 15, He br. 1, 3) an des sen An schau en sich die En gel
im Him mel freu en, (1. Pe tri 1, 12) und in des sen Klar heit sich al le Gläu bi ‐
gen auf Er den spie geln, (2. Cor. 3, 18) vor dem ha ben sie ihr An ge sicht ver ‐
bor gen und vor Pi la tus ge ru fen - hin weg! hin weg! kreu zi ge ihn! (Matth. 27,
22.) Ja den, der da ist der Herr der gan zen Welt, den ha ben sie ver leug net
und ihn als ihren Kö nig nicht an neh men wol len! Der al le wah ren und gläu ‐
bi gen und ge tauf ten Chris ten be klei det mit dem Klei de der Ge rech tig keit
und mit dem Man tel der Se lig keit, den ha ben sie ent blößt und ihn nackt ans
Kreuz ge schla gen und ha ben sei ne Klei der un ter sich get heilt und über sein
Ge wand das Loos ge wor fen! (Ps. 22, 19.) Der al len dürs ten den See len das
Was ser des Le bens um sonst giebt, (Joh. 4, 10) dem ha ben sie in sei nem
Durst Es sig zu trin ken ge ge ben! Und den, der der Her zog des Le bens ist,
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den ha ben sie ge töd tet! Und al les Die ses hat der himm li sche Va ter, der all ‐
mäch ti ge Gott, sei nem Ein ge bor nen Soh ne, Je su Chris ti, auf er legt um un se ‐
rer Sün den wil len, und wird doch Sol ches, lei der! von der gan zen Welt so
we nig bedacht. Es rüh men sich heu ti gen Ta ges wohl vie le Men schen des
Ver diens tes Je su Chris ti, sei nes To des und Blu tes, aber We ni ge wer den ge ‐
fun den, die mit rech tem Fleiß das Lei den des Herrn al so be den ken und zu
Her zen neh men, daß sie da durch ge bes sert wer den, der Sün de ster ben und
der Ge rech tig keit le ben.

Zum An dern hat Gott sei nen Ein ge bo re nen Sohn in die Welt ge sandt, daß
wir durch ihn le ben sol len, wo durch uns Gott sei ne na tür li che Gunst und
Lie be in so über rei chem Ma ße er zeigt hat, und zwar nicht um ir gend ei nes
Men schen gu ter Wer ke wil len, denn wir hat ten Al le ge sün digt, son dern um
des wil len, weil Gott, der da wahr haf tig ist in sei nen Wor ten, sei ne Ver hei ‐
ßun gen, die er Adam, Abra ham, Isaak, Ja kob, Da vid und den an dern Vä tern
ge ge ben hat te, ge treu lich hal ten, den gan zen Reicht hum sei ner Gna de über
uns aus gie ßen und nach sei ner Barm her zig keit uns se lig ma chen woll te, wie
ge schrie ben steht: „Al so hat Gott die Welt ge liebt, daß er sei nen ein ge bor ‐
nen Sohn gab“, und wie Pau lus an die Rö mer schreibt: „Ist Gott für uns,
wer mag wi der uns sein? Wel cher auch Sei nes ei ge nen Soh nes nicht hat
ver scho net, son dern hat ihn für uns Al le da hin ge ge ben, wie soll te Er uns
mit ihm nicht Al les schen ken!“ (Röm. 8, 31.)
Dar an ist nun, wie Jo han nes sagt, die Lie be Got tes fühl bar ge wor den, daß
Gott sei nen ein ge bor nen Sohn ge sandt hat in die Welt, daß wir durch ihn le ‐
ben sol len. „Dar in ste het die Lie be, nicht, daß wir Gott ge liebt, son dern daß
Er uns ge liebt und ge sandt Sei nen Sohn zur Ver söh nung für un se re Sün ‐
den“. Und dies hat Gott für uns gethan, da wir noch sei ne Fein de wa ren,
wie Pau lus be zeugt, daß Chris tus, da wir noch schwach wa ren, nach der
Zeit, für uns Gott lo se ge stor ben ist und wei ter, daß Gott sei ne Lie be ge gen
uns da durch prei set, daß Chris tus für uns ge stor ben ist, da wir noch Sün der
wa ren.

Dar um mö gen wir mit dem Pro phe ten wohl spre chen: Gott hat nicht mit uns
ge han delt nach un sern Sün den und hat uns nicht ver gol ten nach un sern Mis ‐
setha ten. Denn das müs sen wir Al le mit Pau lo wohl be ken nen, daß wir vor ‐
mals un sern Wan del hat ten un ter den Kin dern des Un glau bens, in den Lüs ‐
ten un se res Flei sches, und tha ten den Wil len des Flei sches und der Ver nunft
und wa ren auch Kin der des Zorns von Na tur, gleich wie auch die An dern.
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„Aber Gott,“ sagt der Apo stel, „der da reich ist an Barm her zig keit, nach
Sei ner gro ßen Lie be, da mit er uns ge lie bet hat, als wir noch todt wa ren in
Sün den, hat er uns mit Chris to le ben dig ge macht (denn ans Gna den seid ihr
se lig ge wor den) und hat uns mit ihm auf er weckt und mit ihm in das himm ‐
li sche We sen ver setzt in Chris to Je su, auf daß er er zei ge te in den zu künf ti ‐
gen Zei ten den über schweng li chen Reicht hum Sei ner Gna de durch Sei ne
Gü te über uns in Chris to Je su. Denn ans Gna den seid ihr se lig ge wor den
durch den Glau ben und das sel bi ge nicht aus euch, Got tes Ga be ist es, nicht
aus den Wer ken, auf daß sich nicht Je mand rüh me“. (Ephes. 2, 4.)

Wenn wir nun die se un er gründ li che Gna de und Barm her zig keit Got tes, des
Va ters, wel che uns in Chris to Je su er schie nen ist, recht be den ken, so wird
da durch in un sern Her zen die Lie be zu Gott ent zün det, denn wie soll ten wir
ei nen sol chen gnä di gen und barm her zi gen Va ter, der uns so herz lich ge liebt
hat, nicht wie der lieb ha ben? Dar um sagt Jo han nes: „Wir lie ben Gott, weil
Er uns zu erst ge liebt und dar an er ken nen wir, daß wir ihn lieb ha ben, daß
wir sei ne Ge bo te hal ten“, gleich wie auch Chris tus sel ber zu sei nen Jün gern
sprach: „Lie bet ihr mich, so hal tet mei ne Ge bo te; wer mei ne Ge bo te hat und
hält sie, der ist es, der mich lie bet“. Fer ner: „Wer mich lie bet, der wird mein
Wort hal ten, wer mich aber nicht lie bet, der hält mei ne Wor te nicht“ (Joh.
14, 15.) Fer ner wis sen wir, daß, so wir Gott lie ben, wir in die ser Lie be auch
sei ne Kin der, das ist, al le wah ren Chris ten lie ben. Denn Nie mand kann Gott
lie ben, oder er muß auch die lieb ha ben, die aus Gott ge bo ren sind, wie Jo ‐
han nes be zeugt, (l. Joh. 4, 21.)
Aus al lem Vor be merk ten er hellt nun, wel ches die rech te Er kennt niß Je su
Chris ti, un se res Herrn und Se lig ma chers, so wohl nach sei ner Gott heit als
nach sei ner Mensch heit ist, und daß wir bei de, die Ge rech tig keit und die
Lie be Got tes, wie sie uns in Chris to of fen bart ist, be den ken müs sen: Got tes
Ge rech tig keit über die Sün de, wel che an ei ner so hoch herr li chen Per son,
näm lich an dem Ein ge bor nen Soh ne des le ben di gen Got tes so hart ge büßt
und ge straft ist, Got tes Lie be aber ge gen uns, daß der himm li sche Va ter sei ‐
nen ei ge nen Sohn für uns da hin ge ge ben hat, auf daß, wer an ihn glaubt,
nicht ver lo ren wer de, son dern das ewi ge Le ben ha be.

Das ist nun die rech te Er kennt niß Je su Chris ti, wel che auch das ewi ge Le ‐
ben ist, wie Chris tus sel ber sagt: „Das ist das ewi ge Le ben (o Va ter) daß sie
Dich, der Du al lein wah rer Gott bist, und den Du ge sandt hast, Je sum Chris ‐
tum, er ken nen.“ Aber die se Er kennt niß ist nun nicht ein blo ßes his to ri sches
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Wis sen von Chris to, wie Vie le mei nen, son dern ein le ben di ges und kräf ti ges
Werk Got tes in den Men schen, wo durch er ver än dert, aus Gott neu ge bo ren,
und mit dem hei li gen Geist er leuch tet und be gabt wird, al so daß er ge sinnt
ist wie Chris tus, des sen Bru der und Mit ge nos se er durch den Glau ben und
die Wie der ge burt ge wor den. Dar um ken nen nicht Al le Chris tum, die ihn
mit dem Mun de be ken nen. Denn „da durch“, sagt Jo han nes, „wis sen wir,
daß wir ihn er kannt ha ben, daß wir sei ne Ge bo te hal ten. Wer da sagt: ich
ken ne ihn, und hält sei ne Ge bo te nicht, der ist ein Lüg ner und in Sol chem
ist nicht die Wahr heit. Aber wer sein Wort hält, in dem ist die Lie be Got tes
voll kom men. Wer da sagt, daß er in ihm bleibt, der soll auch wan deln, wie
er ge wan delt hat.“ (l. Joh. 2, 3.) An die sen Wor ten läßt sich leicht er mes sen,
wer Chris tum recht er kennt und wer nicht.

So ist nun Je sus Chris tus, der Ein ge bor ne Sohn des le ben di gen Got tes,
wahr haf tig Gott und Mensch, und die sen hat uns der himm li sche Va ter zu
ei nem Herrn und Meis ter ge ge ben und hat vom Him mel her ab be zeugt:
„Dies ist mein lie ber Sohn, an wel chen ich Wohl ge fal len ha be, den sollt ihr
hö ren.“ Ja, es ge fiel ihm, daß die gan ze Fül le der Gott heit we sent lich in ihm
woh nen und daß in ihm das ewi ge Le ben sein soll te, aus daß wir Al le aus
sei ner Fül le emp fin gen Gna de um Gna de und daß wir durch ihn und von
ihm und in ihm das ewi ge Le ben über kä men, nach dem Wor te Chris ti zu
Mar tha: „Ich bin die Auf er ste hung und das Le ben, wer an mich glau bet, der
wird le ben, ob er gleich stür be; und wer da le bet und glau bet an mich, der
wird nim mer mehr ster ben.“
Da nun in dem Soh ne Got tes das Le ben ist und er al le Din ge er hält mit sei ‐
nem kräf ti gen Wort und Al les in ihm be steht, dar um be steht auch der
Mensch in ihm und in sei nem Wort, so lan ge als er mit ei nem rech ten Glau ‐
ben und Ge hor sam dar in bleibt, wie auch Chris tus sel ber be zeugt, in dem er
spricht: „Wahr lich, wahr lich, ich sa ge euch, wer mein Wort hält und glau bet
dem, der mich ge sandt hat, der hat das ewi ge Le ben und kommt nicht in das
Ge richt, son dern er ist vom To de zum Le ben hin durch ge drun gen“. (Joh. 5,
24.) Und wie der um spricht er: „Wahr lich, wahr lich, ich sa ge euch, so Je ‐
mand mein Wort wird hal ten, der wird den Tod nicht se hen ewig lich“. (Joh.
8, 51.) Denn die Wor te Chris ti sind Geist und Le ben, das Evan ge li um, wie
Pau lus sagt, ist ei ne Kraft Got tes, se lig zu ma chen Al le, die dar an glau ben.
Die Leh re Je su Chris ti ist das Wort des himm li schen Va ters. Die Leh re des
Soh nes und das Zeug niß des h. Geis tes geht über al le Leh re der Pro phe ten
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und in ihr ist ent hal ten Al les, was zur Gott se lig keit dient und sie för dert.
Der Wil le des himm li schen Va ters kann auch nir gends so deut lich ge fun den
und er kannt wer den, als in den Wor ten Je su Chris ti, durch wel chen der Va ‐
ter am letz ten in die sen Zei ten zu uns ge re det, sei nen Wil len uns ver kün digt
und voll kom men aus ge spro chen hat, al so daß Al les, was den Wor ten Chris ti
ent ge gen ist, oder nicht mit ih nen über ein stimmt, nicht Got tes Wort und
Wil le ist. Denn ein an de rer Grund darf nicht ge legt wer den, als der da ge ‐
legt ist, wel cher ist Je sus Chris tus. Ein an de res Evan ge li um darf nicht ge ‐
pre digt wer den, als das je ni ge, das uns von Chris to und sei nen Apo steln ge ‐
pre digt und hin ter las sen ist. Ja, Pau lus schreibt an die Ga la ter: „So wir oder
ein En gel vom Him mel euch Evan ge li um pre dig ten an ders, als das wir euch
ge pre digt ha ben, der sei ver flucht. Wie wir jetzt ge sagt ha ben, so sa gen wir
auch aber mals: So Je mand euch Evan ge li um pre di get, an ders, denn das ihr
emp fan gen habt, der sei ver flucht.“ (Gal. 1, 8.) Die se Wor te mö ge doch je ‐
der Christ wohl er wä gen, daß näm lich selbst ein En gel vom Him mel ver ‐
flucht ist, der an ders leh ren wür de, als Pau lus und die an dern Apo stel ge ‐
lehrt ha ben. So gilt al so kei ne Leh re, die mit der Leh re Je su Chris ti und sei ‐
ner Apo stel nicht über ein kommt, und der Mensch lebt nicht durch an de re
Wor te, die aus mensch li chem Wil len her vor ge bracht sind, son dern al lein
aus den Wor ten Got tes, die Chris tus und sei ne Apo stel uns ver kün digt ha ‐
ben. Hier ist das Him mels brod, hier ist das Was ser des Le bens. Hun gert Je ‐
mand nach der Ge rech tig keit, hier fin det er das Brod des Le bens, und wer
davon es set, der wird stark und ge sund in Chris to, des sen See le wird ge sät ‐
tigt, al so daß ihn nicht hun gern wird nach dem Sau er t ei ge der Pha ri sä er und
Sad du cä er; dürs tet Je mand nach sei ner See len Se lig keit, hier fin det er die
al ler lau ters te Quel le, und wer aus die sem Brun nen trin ken wird, in dem
wird es ein Brun nen des le ben di gen Was sers wer den, das in das ewi ge Le ‐
ben quillt, (Joh. 4, 14) so daß ihn nim mer mehr dürs ten wird nach dem un ‐
rei nen Was ser der Men schen leh re. Ist Je mand be gie rig nach der himm li ‐
schen Weis heit, der kom me zu Chris to und ler ne von ihm, denn er ist sanft ‐
müthig und von Her zen de müthig, und als dann wird er für sei ne See le Ru he
fin den, dann wird er von Gott ge lehrt wer den und die rech te Weis heit emp ‐
fan gen. Denn Chris tus ist ein sol cher Meis ter, und sein Wort von sol cher
Be schaf fen heit und Kraft, daß, wer es mit gläu bi gem Her zen an nimmt und
be wahrt, in der ein fäl ti gen Leh re Je su Chris ti den un aus sprech li chen Rath
himm li scher Weis heit fin den und in dem Wor te vom Kreuz, wel ches auf
den ers ten An blick thö richt und ver ächt lich er scheint, se hen und er ken nen
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wird, wie weit das sel be al le mensch li che Klug heit über ragt, mag die sel be
noch so hoch und herr lich sich dar stel len. Dar um sagt Pau lus zu den Co rin ‐
thern: „Ich hiel te mich nicht da für, daß ich et was un ter euch wüß te, denn al ‐
lein Je sum Chris tum, den Ge kreu zig ten“. (1. Cor. 2, 3.) So muß nun auch
ein je der Christ thun und sei ne gan ze Lust an dem Evan ge li um ha ben, Tag
und Nacht sich da mit be schäf ti gen, in sei nem In nern sich dar über be spre ‐
chen, dann wird er die Sü ßig keit des sel ben schme cken, so daß er mit Da vid
sa gen wird: „O Herr, wie süß ist Dein Wort mei ner Keh le, mehr denn Ho nig
mei nem Mun de!“

Aber die se Sü ßig keit und Kraft des wahr haf ti gen Him mels bro des kann Nie ‐
mand recht er fah ren, als der je ni ge, wel cher nach der Ge rech tig keit hun gert
und durs tet und mit Da vid sagt: „Wie ein Hirsch schrei et nach fri schem
Was ser, so schrei et mei ne See le, Gott, zu Dir; mei ne See le dürs tet nach
Gott, nach dem le ben di gen Gott“. (Ps. 42, l.) Und wie der um: „Gott, Du bist
mein Gott, frü he wa che ich zu Dir, es dürs tet mei ne See le nach Dir in ei nem
tro cke nen und dür ren Lan de, da kein Was ser ist.“ (Ps. 63, 2.)
Wer nun al so dürs tet nach dem le ben di gen Gott, hun gert nach dem Bro de
des Him mels, und ver langt nach dem Was ser des Le bens, der wird oh ne
Zwei fel voll stän dig ge sät tigt wer den, ge mäß Chris ti Zu sa ge: „Se lig sind,
die da hun gert und durs tet nach der Ge rech tig keit, sie sol len satt wer den“
(Matth. 6, 6.) Und wei ter be zeugt er: „Ich bin das Brod des Le bens, wer zu
mir kommt, den wird nicht hun gern und wer an mich glaubt, den wird nim ‐
mer mehr durs ten“. (Joh. 6, 35.) Und in der Of fen ba rung Joh. le sen wir von
de nen, wel che aus gro ßer Trüb sal ge kom men sind und ha ben ih re Klei der
ge wa schen und hel le ge macht im Blu te des Lam mes und sind dar um vor
dem Stuhl Got tes und die nen ihm Tag und Nacht in sei nem Tem pel: „Sie
wird nicht mehr hun gern und dürs ten, es wird auch nicht auf sie fal len die
Son ne oder ir gend ei ne Hit ze, denn das Lamm mit ten im Stuhl wird sie wei ‐
den und lei ten zu dem le ben di gen Was ser brun nen und Gott wird ab wi schen
al le Thrä nen von ihren Au gen.“ (Of fenb. 7, 14.)

So wer den al so die, wel che an Je sum Chris tum glau ben, wel che aus ei nem
jeg li chen Wor te, das aus dem Mun de Got tes geht, le ben und mit dem Bro de
des Him mels ge speist wer den: an der Spei se des Le bens kei nen Man gel ha ‐
ben, sie wer den auch nach die ser Zeit ewig lich ge sät tigt wer den, wenn Gott
Al les in Al lem sein wird. Da ge gen die, wel che die Sü ßig keit des gött li chen
Worts und die Kraft der zu künf ti gen Welt ge schmeckt ha ben und des hei li ‐
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gen Geis tes theil haf tig ge wor den sind, wei chen aber wie der um ab und sün ‐
di gen muthwil lig, nach dem sie die Er kennt niß der Wahr heit emp fan gen ha ‐
ben, und ver ach ten in ihrem Hoch muth Chris tum und sein Wort: die kön nen
nach des Apo stels Aus s pruch nicht wie der er neu ert wer den zur Bu ße, denn
sie kreu zi gen ih nen selbst den Sohn Got tes und trei ben ihren Spott da mit, ja
sie tre ten den Sohn Got tes mit Fü ßen und ach ten das Blut des neu en Tes ta ‐
ments un rein, durch wel ches sie ge hei ligt sind, und schmä hen den Geist der
Gna den. (He br. 6, 5. 10, 26.) Dar um giebt es auch für sie kein an de res Op ‐
fer mehr für ih re Sün den, son dern al lein ein schreck li ches War ten des Ge ‐
richts und des Feu er ei fers, der die Wi der wär ti gen, d. i., die sich ge gen
Chris tum und sein Wort auf leh nen, ver zeh ren wird. Denn un ser Gott ist ein
ver zeh ren des Feu er.

So er geht nun an al le mei ne herz lich ge lieb ten Brü der und Schwes tern mei ‐
ne brü der li che Er mah nung, mei ne freund li che Bit te und mein wohl ge mein ‐
ter Rath: Ha bet Acht auf das, was euch ob liegt, und so viel euch Gott Ein ‐
sicht ge schenkt, so viel Chris tus sich in eu rem Her zen of fen bart, so viel
Gott euch durch s. Geist ver lie hen hat, so viel ihr von dem Bro de des Him ‐
mels ge kos tet und von dem Was ser des Le bens aus der Quel le der Se lig keit
ge trun ken habt: o, be wah ret Sel bi ges treu lich, wach set und wer det stark an
dem in wen di gen Men schen, da mit ihr freu dig wan deln mögt auf dem We ge
des Herrn zu dem Lan de der Ver hei ßung, zu dem himm li schen Je ru sa lem,
und ihr nim mer mehr lüs tern wer det nach den Fleisch töp fen Aegyp tens,
nach dem Sau er t ei ge der Pha ri sä er, noch nach dem un rei nen Was ser
mensch li cher Weis heit, son dern daß eu er Ver lan gen ge rich tet sei nach dem
wahr haf ti gen Him mels bro de und al ler eu er Durst nach dem Was ser des Le ‐
bens.
O welch ei nen köst li chen Tisch hat doch Gott uns in der trock nen und dür ‐
ren Wüs te die ser Welt be rei tet! Dem fleisch li chen Is ra el hat Gott wohl ein
sinn bild li ches Him mels brod zu es sen und ein na tür li ches Was ser aus dem
Fels zu trin ken ge ge ben, - un strei tig ein gro ßes Wun der werk Got tes, uns
aber hat Gott, der himm li sche Va ter, das wahr haf ti ge le ben di ge Brod, das
vom Him mel ge kom men ist, al le hun gern den See len zu spei sen, zu es sen
ge ge ben; uns hat er das Was ser des Le bens zu trin ken ge ge ben, wel ches aus
dem le ben di gen Fels, Chris tus Je sus, ent springt, zur Küh lung und Er qui ‐
ckung al ler durs ten den See len. Dar um sprach auch Chris tus zu den Ju den:
„Mo ses hat euch nicht Brod vom Him mel ge ge ben, son dern mein Va ter
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giebt euch das rech te Brod vom Him mel. Denn dies ist das Brod Got tes und
giebt der Welt das Le ben.“ (Joh. 6, 32.) Und Pau lus sagt: „Un se re Vä ter ha ‐
ben Al le ei ner lei geist li che Spei se ge ges sen und ha ben Al le ei ner lei geist li ‐
chen Trank ge trun ken, aber an ih rer Vie len hat Gott kein Wohl ge fal len,
denn sie sind nie der ge schla gen in der Wüs te.“ Und Chris tus sagt, wer von
ihm, als dem wahr haf ti gen Bro de es sen wer de, der wer de le ben in Ewig keit
und wer von dem Was ser trin ke, das er ihm ge be, dem wer de nim mer mehr
dürs ten, denn dies Was ser wer de in ihm ein Brun nen des le ben di gen Was ‐
sers wer den, das in das ewi ge Le ben flie ße. Und wie der sagt Chris tus: „Wen
da dürs tet, der kom me zu mir und trin ke. Wer an mich glaubt, wie die
Schrift sagt, von des Lei be wer den Strö me des le ben di gen Was sers flie ßen“.
(Joh. 7, 37.)

Dies hat der Geist Got tes durch Je sai as zu vor be zeugt und ge sagt: „Wohl an
Al le, die ihr durs tig seid, kom met her zum Was ser, und die ihr nicht Geld
habt, kom met her, kau fet und es set, kom met her, kau fet oh ne Geld und um ‐
sonst, bei de, Wein und Milch.“ (Jes. 55, 1.) Hier ver neh men wir, daß die
Durs ten den ge nö thigt wer den zu kom men, aber zu wem sol len sie kom men
als al lein zu Je su Chris to? Denn die ser er quickt Al le, die müh se lig und be ‐
la den sind und zu ihm kom men. Die ser giebt ih nen das Was ser des Le bens
um sonst, zur Er fri schung für ih re See len. Die ser schenkt ih nen den lau tern
Wein sei nes gött li chen Wor tes oh ne Geld, zur Freu de ih rer Ge wis sen, und
speist sie mit un ge fälsch ter Milch, daß sie in ner lich ge dei hen. Ja mehr
noch, Er giebt ih nen sein Fleisch zu ei ner Spei se ih rer See le, wie er selbst
bei Jo han nes be zeugt und spricht: „Wahr lich, wahr lich, ich sa ge euch, wer ‐
det ihr nicht es sen das Fleisch des Men schen soh nes und trin ken sein Blut,
so habt ihr kein Le ben in euch. Wer mein Fleisch is set und trin ket mein
Blut, der hat das ewi ge Le ben und ich wer de ihn am jüngs ten Ta ge auf er we ‐
cken. Denn mein Fleisch ist die rech te Spei se und mein Blut ist der rech te
Trank, Wer mein Fleisch is set und trin ket mein Blut, der blei bet in mir und
ich in ihm. Gleich wie mich der le ben di ge Va ter ge sandt hat und ich le be um
des Va ters wil len, al so auch, wer mich is set, der sel be wird le ben um mei net ‐
wil len.“ (Joh. 6, 53.)
Wie und in wel cher Wei se Chris tus von uns ge nos sen wird, und daß wir
nicht durch ein äu ße r li ches na tür li ches Brod, son dern durch das wahr haf ti ‐
ge, le ben di ge Brod, das vom Him mel ge kom men ist, nicht fleisch lich, son ‐
dern geist lich von sei nem Fleisch es sen und von sei nem Blut trin ken, be ‐
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zeugt er sel ber bei Jo han nes. Denn nach dem er aus führ lich davon ge spro ‐
chen hat te, daß wir von sei nem Flei sche es sen und von sei nem Blu te trin ken
müß ten, sagt er zum Schluß: „Dies ist das Brod, das vom Him mel ge kom ‐
men ist, nicht wie eu re Vä ter ha ben Man na ge ges sen und sind ge stor ben.
Wer dies Brod is set, der wird le ben in Ewig keit.“ Und wie der um: „Das
Fleisch ist kein nüt ze, der Geist ist es, der le ben dig macht. Die Wor te, die
ich spre che, die sind Geist und sind Le ben“. (63) Und dem vor her ste hen
sei ne Wor te: „Ich bin das le ben di ge Brod, vom Him mel ge kom men, wer
von die sem Bro de es sen wird, der wird le ben in Ewig keit. Und das Brod,
das ich ge ben wer de, ist mein Fleisch, das ich ge ben wer de für das Le ben
der Welt.“ (Joh. 6, 51.) Hier mit er klärt Chris tus sei ne Wor te von dem Es sen
sei nes Flei sches und von dem Trin ken sei nes Blu tes, daß sie näm lich nicht
fleisch lich, son dern geist lich zu ver ste hen sind und daß sein Fleisch, wel ‐
ches er uns zu es sen giebt, ei gent lich das wahr haf ti ge le ben di ge Brod vom
Him mel ist. Wer nun dies Brod von Chris to emp fängt und ge nießt, das ist,
wer Chris ti Wor te hört und an nimmt und be wahrt und glaubt fest an Chris ‐
tum Je sum, den Ge kreu zig ten, daß er sein Fleisch für uns ge ge ben und sein
Blut für uns ver gos sen hat zur Ver ge bung uns rer Sün den, der ißt geist li cher
Wei se von dem Flei sche Je su Chris ti und trinkt geist li cher Wei se von sei ‐
nem Blu te und wird durch die geist li che Spei se des Flei sches und Blu tes Je ‐
su Chris ti, als des wah ren himm li schen Bro des, ge speist und ge stärkt zum
ewi gen Le ben.

Dar um mag hier ein Je der mit dem Pro phe ten wohl spre chen: „Lo be den
Herrn mei ne See le und ver giß nicht, was er dir Gu tes gethan hat! Und wie ‐
der um: „Wie soll ich dem Herrn ver gel ten al le sei ne Wohl tha ten, die er an
mir gethan hat!“ Wer aber die se un aus sprech li chen Wohl tha ten Got tes ver ‐
ach tet, Chris tum Je sum ver schmä het und sei ne Leh re über tritt, nicht dar in
bleibt noch blei ben will, der wird dem Ge richt Got tes nicht ent lau fen, wie
ge schrie ben steht: „So dies Wort fest ge wor den ist, das durch die En gel ge ‐
re det ist und ei ne jeg li che Über tre tung und Un ge hor sam hat emp fan gen
ihren ei ge nen Lohn, wie wol len wir dann ent flie hen, so wir sol che Se lig keit
nicht ach ten? Wel che, nach dem sie erst lich ge pre digt ist durch den Herrn,
ist sie auf uns ge kom men durch die, die sie ge hö ret ha ben, und Gott hat ihr
Zeug niß ge ge ben mit Zei chen, Wun dern und man cher lei Kräf ten und mit
Aus t hei lung des h. Geis tes, nach sei nem Wil len.“ (He br. 3,2.)
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Dar um, lie be Brü der und Schwes tern, ihr Mit ge nos sen des Glau bens, ich
bit te euch durch die Barm her zig keit Got tes, daß ihr fest an Chris to blei bet
und al so er ken net und be ken net, wie euch die h. Schrift lehrt, und wie ich
euch ei ne ge rin ge An wei sung da zu aus Lie be ge ge ben ha be. Und blei bet
voll stän dig bei sei ner Leh re, be wahrt sei ne Ge bo te im rech ten Glau ben,
folgt sei nen Fuß stap fen, dient ihm von gan zem Her zen, liebt ihn mit gan zer
See le, auf daß ihr am Ta ge sei ner Of fen ba rung die Kro ne der ewi gen Herr ‐
lich keit emp fan gen mö get. Die Gna de des Herrn Je su Chris ti sei mit euch
Al len. Amen!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

Ein Mit ar bei ter Men no Si mons
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